
140 Dossier

Sıtuation bzw VOT der rage, W1e€e iıch angesichts der Tatsa- Hemmerle: Ich habe den Eindruck, dafß gerade der Tag
che, dafß jemand 1M Moment kaum tragen kann, ber Jugendarbeit, den die Bischotskonfterenz im etzten
mich verhalten habe Ich Irage miıch, WI1€e 1St das VCI- Herbst abgehalten hat, deutlich zeıgte, dafß 1er der Weg
treten, und habe manchmal Angst, darüber sprechen. liegt Ich bın allerdings der Meınung, da{ß miıtunter auch
We] ich eınen Diıssens vermute, rede ıch lıeber Sal nıcht einma] ZuUur taıren Redlichkeit gehört, markieren,
darüber. Im Grunde enthalte ich ıhm aber die Möglıich- Wege 1NSs Abseıits führen un: W! wenn 1Ur toleriert
eıt eıner Identitikation VOILIL, die möglıch ware, Wenn ıch würde, man 1m Grunde eigentlich ngst davor hätte, eıne
ıhm eine klare, aber unbequeme Norm auch klar SapC, al- klare Wegmarke setzen Das ware dann SCNAUSO EeNTLT-

lerdings Sdapc ımmer dem Leıitmotiv der eZgCENOS- täuschend. Wır mussen ZW ar mıt großer Geduld mıteiınan-
senschaft. der 1M Gespräch bleiben, aber C655 1St auch notwendig, ın

diesem Gespräch ein1gen Eckdaten persönliche Verant-

„Ich habe den Indruc wortung nıcht scheuen un! AUuS$ dieser Verantwortung
heraus auch eiınmal unbequeme Entscheidungen tret-

dafß Urchaus etwas Im ange ıst  d fen, S1e annn aber auch autzuarbeiten. Ich habe den Eın-
druck, da{fß WEr durchaus 1MmM ange 1St un! dafß WIr

Ließe sıch dem Stichwort Ängst nıcht auch teil- auf dem richtigen Weg sınd.
welse abhandeln, W as sıch gegenwärtig aktuellen Kon-
lıkten zwıschen Bischöfen, auch als Bıschofskonterenz, Im Gange in welchem Sınne?
und den Jugendverbänden abspielt? Es sıeht doch Aaus,
da zeıtweılise 1ın Jugendbewegungen wırksame ideolog1- Hemmerle: ın dem Sınne, dafß INnNnan Sagtl, dafß die Pro-
sche Elemente sehr als die quası alleın bestimmenden bleme, die dahınterstehen, mıt eın Paat Entscheidungen
überschätzt werden, während eın langer Atem 1M Umgang personeller oder instıtutioneller Art nıcht geschafft sınd,
MmMıiıt solchen Strömungen und die Aufarbeitung 1mM Sınne sondern, un! das 1St auch der Tenor des Gesprächs 7W1-
auch der beschriebenen Weggenossenschaft doch sehr viel schen Jugendführern, Jugendseelsorgern un! Bıschöfen,
weıter tühren un damıt vielleicht auch mancher Konftlikt da{fß INanl Sagt WIr bleiben beieinander, un! WIr wollen In
1mM Urganısatorischen un! Personellen vermıeden werden eiınem taıren Stil das, W 4as Problemen 1er autgebrochen
könnte. Ist, miıteinander durchtragen.

Flucht, uC Privatisierung, Radikalisierung
aCcC die Junge Generation ın esellschaft nıc mehr mit?

Vom bıs ZzuU Dezember etzten Jahres veranstaltete konkreten Ausbürgerungstendenzen derart vielschichtig,
die Evangelische Akademie LOoccum eıne Tagung ber das daß die schnelle Suche ach übergreifenden Erklärungs-
politische Verhalten Jugendlicher heute. Es sollte der Ver- Mustiern eher Verschleierungen denn Erklärungen ZuULage
such gemacht werden, die Desintegration vieler Junger ördern könnte.
Leute, die in der Debatte Ursachen un Herkunft des In eiınem zweıten Schwerpunkt sollten Quantıtäten un!
Terrorismus erstmals eıner breiteren Öffentlichkeit Versuche ZBildung VO Kategorıen anhand NECUCICTI
Bewußtsein gekommen ISt, analysıeren, dabei CUGTE pirıscher Untersuchungen (Protf Walter Jaide, For-
wissenschaftliche Erklärungsansätze diskutieren und schungsstelle tür Jugendfragen, Hannover) dargestellt
zusätzlıch VOT dem Hıntergrund eıner Darstellung der werden. Jaiıdes Basıs bıldete dabe;i eıne Feldstudıie, die in
Quantıitäten politische Handlungsstrategien auf ıhren den Jahren 19/4 bıs 1978 1ın Nıedersachsen mMıiıt 18)jaäahrıgen
Sınngehalt hın prüten. Umgesetzt wurde dieser Ansatz durchgeführt un! deren Ergebnisse VOT kurzem veröffent-

lıcht wurden.1ın die Bildung eines pädagogisch-politischen Schwer-
punktes (Prof Iheter Baake, Uniıiversıität Bieleteld). Zu Wort kamen in Loccum terner die 1in der Jugendarbeit

etablierten Instiıtutionen un:! Urganısatiıonen SOWIle Ver-
trefier der Jugendorganısationen der sroßen polıtıschenDas ‚„‚Aussteigen”” Jugendlicher, eın fun- Parteıien. In diesem Teıl der Tagung zing CS dann aber

damentaler Generationenkonflikt? nıger eıne Analyse als vielmehr die rage ach
Möglıchkeıiten, Chancen und Grenzen der jeweıls eıgenenBaakes Ausführungen leiben bewußt phänomenolo- Jugendarbeıit.

gisch. Zum eınen o1bt CS och keinen befriedigenden och be] allen Bemühungen eıne grundlegende Auftar-
zialwissenschaftlichen Erklärungsansatz, der umtassend beitung des Themas lıtt die Tagung letztlich den ole1-die in der Kombination indıvıdueller un! gesellschaftli- chen Problemen, denen auch die gesellschaftliche Aus-
cher Problemlagen begründeter Desintegration hınrei- einandersetzung darüber krankt: CS kommt nıcht oder
chend aufgearbeitet hätte, zZzu anderen erscheinen die nıcht 1ın ANSCMECSSCHNECK Konsequenz eıner ın erster Lıinıe
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politisch fiihrenden Diskussion der Leitfrage: be- volle Freizeitbeschäftigung War das Zıel, doch nıchts gC-
tindet sıch die Junge Generatıon Nu. selbständig auf dem lang. Solange Räume für den eigenen Bedartf hergerichtet
Wege ZuUur Ausbürgerung der besorgt dies die Gesellschatt wurden, alle be1i der Sache och als pädagogische

Ma{fßnahmen eingeleitet werden sollten, blieben die Päd-durch die selbstgerechte Jgnoranz ıhrer Institutionen?
der radıkaler: könnte das ‚„„Aussteigen“‘ Junger Men- AgOSCH alleine. Baake resumıerte: ‚„Das Schlimme 1St
schen nıcht als fundamentaler Generationskonflikt darge- nıger die Erfolglosigkeıit als vielmehr die Ertahrung, da{fß
stellt werden ın der Art CeLWAa, WwW1e€e N Kurt Sontheimer Uurz- unser«ec Jugendlichen uns Dar nıcht brauchen scheinen,
ıch ın einem längeren Zeitungsartikel hat? da S1€ jede Art pädagogischer Bevormundung VO sıch
Sontheimer hatte die rage aufgeworten, ob wesentliche weısen.‘‘
Teıle unserer Jugend nıcht mehr wiıllens oder tahıg seıen, Baake arnte jedoch, diese Erfahrung ZU Anlafß neh-
„„die Statette der Kontinultät Aaus der and der Alteren INCNH, siıch iın „lıberaler Erziehungshaltung“‘ zurückzuzı1e-
übernehmen und die Demokratıie der Bundesrepublık auf hen ‚„„Dafß 1€eSs der alsche Weg ISt, wırd INan spatestens
der Grundlage der VO der Gründer- un:! Nachkriegsge- dann merken, WEenNnn eın Jugendlicher auf harte Drogen

umgestiegen ISt; Wenn SC kriminalisiert wurde, VOT Gerichtneratıon geschaffener_1 Strukturen lebendig tortzuentwik-
keln‘‘. steht; Wenn C: eınen Selbstmordversuch begangen hat;
Nun, die Tagung hatte sıch jedenfalls entschieden, den P — wenn AB Mitglied eınes Schlägertrupps geworden ist; wenn

lıtıschen Makrobereich weitgehend AaUSZUBICNZCNM, W 4s als CT einem apathıschen Siäuter wurde  CC
Ansatz didaktisch durchaus vertretbar erscheınt, zumal Diese Sıcht unterstreichen einıge Daten: etwa 40 % der
INan mıt eıner totalen Rückbindung des Problems auf die Arbeitslosen in der Europäischen Gemeinschaft sınd Ju-
Gesellschaft spatestens bei der rage nach der persönlı- gendliche; zusehends mehr Junge Menschen sterben den
chen Freiheit des einzelnen Ende dieses AÄAnsatzes aNZC- Heroin-Tod: in Berlin siınkt das Einstiegsalter für harte
langt ware. Drogen auf 14 bis 16 Jahre; gleichzeıitig nımmt die Thera-

piewilligkeit ab; signıfıkant schlägt die Bıldungs-PyramideIn seiınem Einführungsreferat zogerte Dieter Baake aller-
dıngs nıcht, die übergreifende Problematıik klar benen- durch /7Ö O der Drogenabhängigen ın Berlin sınd Haupt-
MG „Sontheimers Begriftf VO  - der verlorenen Generatıon schüler oft ohne Abschluß: 1976 enttielen auf die Alters-
enthält Behauptungen un! stillschweigende Vorausset- SruDPpC bıs 70 Jahre eın Drittel aller regıstrıerten Straftaten:;
ZUNSCNH, die ıch nıcht sehe Weder halte ıch die Behaup- Alkoholismus 1 A bıs 14Jährıger 1St längst eın exzentr1-
tung für zutreffend, ach der Studenten un! andere aktıve sches Thema mehr; VO allen Wahlberechtigten bıs 75
Gruppen das Biıld der Jugend pragen, och die Vorausset- Jahre nehmen 30 % ıhr Wahlrecht überhaupt nıcht 1n An-
ZUNSCH eınes geschlossenen Biıldes eıner Altersgruppe tür spruch, und 25% dieser Altersgruppe wählen keine der 1MmM
gegeben. Daher erscheint 65 MIr fragwürdıg, 1U eıne VCI- Bundestag Y€l'tl'€t€l’l€l'l Parteıien.
lorene Generatıon postulieren, nachdem uns Schelsky
1957 die skeptische, Vıgg0 Graf Blücher 1966 die unbetan-

Diffuse ‚„Teils-teils””-MeinungenSCNC beschert haben Es o1bt eın geschlossenes Bıld eıner
Altersgruppe;, un: CS z1bt auch keinen Anlafß
daß eıne bestimmte Generatıon überhaupt in der Lage Weıteres empirıisches Materı1al un: den Versuch ZUurlf Bıl-
ware, eın derart geschlossenes Bild abzugeben.“‘ dung VO  - Kategorıien darüber legte Walter Jaide VOTL, der

ın eıner 1976 durchgeführten Hauptuntersuchung
der Fragestellung „AchtzehnJjährige zwischen Reaktio-

Kein Rückzug auf „JHiberale Erziéhung“ NEeN un! Rebellion“‘ die polıtischen Einstellungen Jugend-
lıcher iın der Bundesrepublik empirısch beschreiben
wollte.ach dieser Einleitung schnelle Erklärungsmuster

ebenso VO  } der Tagesordnung verschwunden w1e griffige Als repräsentatıve Stichprobe ZOS Jaide 733 achtzehn)jäh-
Lösungsstrategıen, W as besonders deutlich Fratz Brick- rıge Gymnasıasten un:! Berutstachschüler mi1t höherem
wedde erfahren mußite, der als Vorsitzender der Jungen Anspruchsniveau heran (Chemielaboranten, Bauzeıichner,
Unıion Nıedersachsen sıch ‚„„Politisch 1M Stile der Grofßvä- Fernsehtechniker, Schülerinnen eıner Hauswirtschaftli-
ter  e un! ‚„Karrıerısmus“‘ vorwerten lassen mußte, als CT chen Fachschule ete)) Berutsschüler iın Beruftfen geringerer
1mM Gegensatz dem sehr detensiven Auttreten der Ver- Qualitikation wurden bewufßlt herausgelassen. IDIEG Erhe-
treter der Jungsozialısten und der Jungdemokraten weder bungen vingen VO  - der in eıner Voruntersuchung erkenn-
Parteien- och Staatsverdrossenheit Jugendlichen bar gewordenen These eiıner „ Tendenzwende‘‘ gerade 1in
teststellen konnte, sondern vielmehr grofße Aktiıonen diesem Jahrgang AUuUs. Weil sıch herausgestellt hatte, da{fß
kündigte, be1 denen führende Politiker in Jugendzentren gerade bei Gymnasıasten dieses Alters Veränderungen iın
eingeladen werden sollen, deren Kontakt Z.UuUI Basıs der polıtischen Verhaltensweise seıen, wurden
verbessern. die Oberschüler ZUT! eigentliıchen Zielgruppe der ntersu-
Welcher Art Probleme in der Praxis sınd, versuchte Baake chungen. (Gestützt wurde diese These auf die Vermutung,

eiınem Beispiel AaUusSs der eigenen Arbeıit mıt Jugendlichen da{fß Politisierungsbemühungen der ‚„„Neuen Linken‘‘ VOTI-

schildern. In eiınem Bieletelder Stadtteıil wurde eın Se- nehmlich NUr in dieser Gruppe truchtbar werden kön-
miınar mıt arbeitslosen Jugendlichen durchgeführt. Sınn- nen.)
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Die Ergebnisse decken sıch weıtgehend MIiIt denen anderer konkrete Erstreıiten besseren Welt überflüssig
Untersuchungen In die Kategorıe ‚„CXIrem rechts ent- werden scheint Mögliche Folgen sınd kürzlich guyanı-tallen bei Jaıde 15 Prozent, „extrem-lınks““ 5 Prozent. schen Jonestown aum überbietender Grausamkeit
K Prozent werden als „liberal-progressiv“ eingestult, aller Welt VOT Augen geführt worden

Dıie38 Prozent sınd tür die Erhaltung des ‚„Status ..  quo Als vierte Möglıichkeit steht radıkale Privatisierung und
relativ hohe Vertretung ‚„CXIreM--rechter‘‘ politischer Auft- Gruppen-Intimisierung VO JUnNngscCn Menschen, die schon
fassungen relatıviert Jaide sogleich ‚„‚Man ann das nıcht vorab rES19NICTECN, 65 MIiItL der Gesellschaft Sal nıcht erst
einfach als taschistoid bezeichnen Da Jaide aber weder autnehmen der als Euphoriker der kleinen Gruppe durch
6CINE Kategorie für faschistoide Haltungen lieferte noch falsch verstandene Gruppendynamik diese sozıale Orm
C1NEC Größenordnung Nannte, die Ce1IiNeE Bewertung dieser ZU Fetisch hochstilisieren.
Aussage ermöglıchte, blieben 1er Fragen offen Auffällig
War gerade diesem Ergebnis die hohe Quote der Dıie Dımension dieser vier Möglichkeiten wird deutlich

Lichte ıhrer Gemeıinsamkeiten, VO  Z denen Baake ZWE1 be-‚Teıils teils -Meınungen SO verhielt sıch ein Drittel
aller Beiragten indıfferent, unentschıeden, Z Teil mMIit sonders heraushebt „„Zum die Tatsache, daß S1C sıch
heterogenen Tendenzen Dıe Tatsache, daß dieser symbolisch schlecht oder Sal nıcht vermuıitteln Es handelt
Gruppe aum WEILETE Differenzierungen VOITSCHOMIMEN sıch wortlose, kommunikative nıcht vermuittelte
wurden verstärkte ach der Auffassung vieler Teilnehmer oder vermittelbare Ausbrüche oder Fluchten Am Beı1i-

Loccum nıcht gerade die Aussagekraft- der Analysen. spiel der Ausbürgerung VO  — Terrorısten wiırd
Jaides Bemühungen (,Diese Teıils-teils--Meinungen kön- Buch VO Klaus Hessler darauf hingewiesen, dafß die
nen recht verschiedene Gründe haben‘‘), MIit Vermutun- Terroristen als sprechende Personen b7zw Individuen Sal
pCnN Möglıchkeiten für C1iNeC Begründung dieses Resultats nıcht mehr ı Erscheinung treten.

benennen, konnten diesen Mangel wesentlichen Die z weıite Gemeinsamkeit ı1ST ach Ansıcht Baakes das
nicht beheben ( Bel CINM1ISCNH INAas die Zurückhaltung Phänomen der Altersgruppenbildung, die WwWeIit
der Instruktion der Untersucher un:! der Anony- geht Orientierungshilfen un! Leitbilder ausschließlich

und Freiwilligkeit der Befragung auch auf Vorsicht aus dieser Gruppe entlehnen In diesem Zusammen-
oder Ängstlıchkeit beruhen. Das Fazıt dieser Untersu- hang bot arl Kuntz Uniıiversıität Hannover, als sozıial-
chungen („Eın Abmarsch VO der Akzeptanz ı die poli- psychologischen Erklärungsansatz den ‚„„Neuen Narzıfs“‘
tische Entiremdung i1IST nıcht erkennbar, aber auch nıcht d der zwıschen ‚over-protection“ (Kınd als Vehikel der
auszuschließen‘ befridigte kaum, VOT allem 1 nbe- Selbstverwirklichung der rau und ‚„Gesellschaft ohne
tracht der Vermutung, da{fß desintegrierte oder Loslö- Vater (Mitscherlich) erhebliche Motivationskrisen BC-
sungsprozeliß begritfene Jugendliche sıch auf derartige Wn- rat ber C1INC extreme Ichbezogenheit den CISCHCN Be-
tersuchungen Sal nıcht erst einlassen werden dürfnissen weitgehend regelungslos vegenübersteht. Als

Pseudo-Lösungsmöglichkeiten erschien:Kuntz das Ange-
bot der Bewußtseinsindustrie Allerdings konnteLeitbilder ausschließlic aus der Loccum nıcht geklärt werden, ob das Disco Fieber

eigenNnen Altersgruppe? John Travolta, das als ‚narkotisıerende Entpolitisierung
betitelt wurde, schon als Ausbürgerungsmerkmal ANZUSC-

So wurde LOoccum schnell Baakes Kritik ZUgESUMMLT, hen IST oder nıcht. Der Erklärungsansatz VO  ı Kuntz wurde
Daten könnten ZWAaTr Trends oder Geftfahren ZCI1ECNH, jedoch umgelenkt ı die Erkenntnis, dafß pädagogische Konzepteweder Interpretationsmuster och Handlungsperspekti- konkret bei den Motivatiıonen Jugendlicher anzusetizen
VOCI)l 1efern. Hıer versuchte INnan wıeder MItTL Baake elter- haben, un! WEeNnN CS auch die negatıven Seıiten
zukommen ı dessen Bemühen, Wege der Selbstausbürge- Scheinwelt sC1INn sollten
IUuNg nachzuzeichnen.
Als Möglıchkeit zieht Baake die Sucht mıttels Tho-
hol Drogen us  < Betracht Der Weg geht über die Neu zu entdecken
Flucht C1inNn anderes Bewußtsein hın ZUuUr Aufgabe des C1- der Wert menschlicher Zuwendung

Bewußfßtseins MI1 Realıitätsverlust und SelBstauf-
gabe In dieser Sıcht bildete sıch Loccum ein ZW AAar ernuüch-
Die ZWwW eıiıte Möglıichkeit stellt Selbstausbürgerung durch ternder, jedoch be1 realistischer Betrachtungsweise CINZ1SBritische Radıkalisierung dar, die dann hre rational tunk- sinnvoll erscheinender Konsens heraus. Baake tormulierte
tionale Basıs verlıert, WenNnn die Kritik exıistentiell wiırd, den dies als Schritt WCR VO anspruchsvollen Theorie-
Menschen DieseOrm der Kritıik ı1IST außer-soz1al, modellen,hınter deren Abstraktionen konkrete Probleme
dessen Träger wiırd CS zwangsläufig. häufig verschwinden scheinen:‘' „Hıer führt mich‘ der
Religzöse Fanatısıerung als dritten Weg ZuUur Selbstausbür- Weg VO  - den Theorien und Grundkonzeptionen wiıeder
gCcrung bezeichnet Baake als Phänomen, MM1L dem WCS dem, W as WIr hoffentlich nıcht Spat wiıieder-
och keiner Weıse UMSCHANSCH werden annn In reli- zuentdecken beginnen ZU Wert direkter Begegnungen
Q10SCI Ekstase wırd 1er versucht C1iNe SaMNz andere, DE VO Menschen, die einander nehmen un! deswegensche Gesellschaft schon vorwegzunehmen, das das Rıisiıko eingehen einander auszuhaltgn Liebe, Zuwen-
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Ydung, Verläßlichkeit diese paädagogischen Werte Praxıs Resümee jugendlichen Tagungsteilnehmers abgele-
umzusetfzen stehen WIT aus mancherle; Gründen erst SC werden, der darüber troh Wal, dafß C1iNn Referent
Antang Ich halte diese Grundtugenden für stark SCHNUß, des gefährlichen Glatteises nıcht kommen konnte: ‚50

Fluchtbewegungen StOppCn hatten WIr jedenfalls mehr Platz ZU Dıiskutieren. (Se1-
tens der EvangelischenAcadene Loccum ı1ST beabsıchtigt,

Wıe wichtig diese „Pädagogik der kleinen Schritte‘‘ den Themen dieser Tagung 1NC Dokumentation VOTI-
und WIC riıchtig SIC SCIMN scheıint, annn vielleicht dem zulegen artmut Reichardt

An den Problemen Jugendlicher vorbeı?
Bemerkungen zum Vierten Jugendbericht der Bundesregierung

C

.“ach ( 25 Abs IWG VO August 1961 hat die Bun- verzeıichnıs der Bundestagsdrucksache 8/2110 S 9f 1STt
desregierung jeder Legislaturperiode« Jugend- 1Ur der Bericht (der Mehrheıtsbericht) aufgenommen. f

ericht vorzulegen Der Bericht 1STt VO  - unabhängı- Das Thema „Soz1alısatiıonsprobleme der arbeitenden Ju-
gCN Sachverständigenkommission, die bıs Mitglieder gend“‘ wurde der Kommissıon VO der Bundesregierungzählen kann, erstellen Di1e Beruftung dieser Kommiıs- vorgegeben Bericht scheint diese Thematık aber auch
S1ON erfolgt durch die Bundesregierung Bisher sınd Ju- der umfänglich CINSCRrENZLEN Formulierung auf Nam-

gendberichte vorgelegt worden ıch als „Sozıialısationsprobleme arbeitender Jugendli-
Der Erste Jugendbericht befaßte sıch mi1t der Lage der Ju- cher““ (vgl Bundestagsdrucksache 8/2110 11) Miıt
gend un:! den Bestrebungen auf dem Gebiete der Jugend- dem Thema sollte die Autmerksamkeit auf „diejenigen 15-
hiılfe (am Junı 1965 verteılt) Der Zweıte Jugendbericht bıs 25Jahrigen Jugendlichen gerichtet werden, die VeEeIr-
VO 15 Januar 1968 War ZWEe1 Themenbereiche aufge- gleichsweise truh Aaus der Vollzeitschulpflicht ausscheiden,
oliedert naämlıich „„Aus un! Fortbildung der Mitarbeiter entweder C1iN Ausbildungsverhältnis eingehen „„oder ohne

der soz1ıalen Jugendhilfe“‘ Teıl 1) un: ‚‚ Jugend un! bzw mMit abgeschlossener Berufsausbildung bereıts voll
Erwerbsleben stehenBundeswehr“‘ (Teil 2), während der Dritte Jugendbericht Diese Jugendlichen stellen MI1L

Julı sıch MItL dem ‚„„Jugendamt‘“‘ befaßte 8O—-85 o die Wwe1ıltaus orößte Gruppe unserer Gesellschaft
19772 wurde der Vıerte Jugendbericht MIiIt der Thematık dar (ebd
„Soz1alisationsprobleme der arbeitenden Jugend der Für die Bearbeitung der Thematik gab das tederführende
Bundesrepublik Deutschland Konsequenzen für Jugend- Mınısterium tür Jugend Famiıulie un! Gesundheit der
hilfe un: Jugend olıtık“ Auftrag gegeben Als Abgabe- Kommıissıon „Erläuterungen ZUuUT and „„als möglı-
termın wurde die Jahreswende 974/75 testgelegt Die ches Krıterium für die Eınschätzung der für die Sozıalisa-
Kommission ahm dem Vorsıtz VO  e} Hansjürgen L10N relevanten Umstände das Leitbild des ‚mündıigen Bür-
Daheim Protessor der Soziologie der Universıität Re- gersc C des als möglichen Ausgangspunkt der
gensburg, Maı 1972 ihre Arbeıiıt auf YSt November Analyse die „„Sozıalısatıon Arbeits- bzw Ausbil-
1976 legte SIC 1500 Seıten umtassenden Bericht VOTI dungsplatz Der Bericht sollte auch die Sozialisation
Zudem wurde dieser 1Ur VO  e} Kommuissionsmitgliedern der Familie, den allgemeinbildenden Uun! berutsbildenden

Die übrigen darunter auch der stellvertretende Schulen umfassen, un:! 1eSs alles Mi1t dem Zie] „„die Pro-
Vorsitzende der Kommiıssıon, Walter Jaide Protessor bleme arbeitender Jugend beim Hıneinwachsen die (3e-

sellschaft darzustellen ...tür Psychologie der Pädagogischen Hochschule Nıe- ;\(ebd Sozialisationsmän-
dersachsen, Abt Hannover, distanzierten sıch VO. Be- gel sollten aufgewiesen un entsprechende Mafßfßnahmen
richt Der Bericht wurde die Kommissıon zurückgege- ZUuUr Verbesserung empfohlen werden. 4ben IN IL der Bıtte Kürzung un! die Aufnahme der Auf der Basıs und ı Rahmen dieser Vorgaben IST 65

Auffassung aller Kommıissionsmitglieder IDiese Fassung durchaus verständlich Wenn sowohl ‚„ Vorwort WI1C
wurde September 9/7/ vorgelegt „Einleitung des Berichtes sıch zunächst grundsätzlich

Mit dem Terminus „„Sozialisation“‘ beftassen. Dıiese WITL
bestimmt als „Erwerb bestimmter Vorstellungen, Nor-
Inen un:! Antriebe VO bestimmten Sıtuationen ı1teın-Sozialisationsprobleme als ema
ander ı Kommunıikation stehenden Personen‘‘ (ebd un!

Mıt Datum VO 19 September 1978 1ST der Vıerte Jugend- analog auch 11) Auf dieser Basıs werden zunächst das Bn
ericht als Bundestagsdrucksache 8/2110 veröffentlicht. allgemeine ‚„„Sozialısationsziel“‘ „„der mündıge Bürger
worden Die nunmehr 171 Seıten umfassende Drucksache (S 12) tormuliert und da ‚„„für die Verhaltenstormung SPC-
1ST dreiteilig Stellungnahme der Bundesregierung, besonders relevantziell VO arbeitenden Jugendlichen

13 der VO  - Mitgliedern der Kommıissıon getragene (ebd 5 konkrete Zielvorstellungen ausgemacht,
Bericht 5111 das VO  —_ 3 Kommissionsmitgliedern nämlıich:
unterzeichnete Sondervotum 112-121) In das Inhalts- Die breite berufliche Grundqualitikation, hinreichende


